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erläge zu M 109 - er Karlsruher Zeitung .
Sonntag , SS . April L8S4 .

Vadisther Landtag .

. Karlsruhe , 20 . April . 66 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer unter dem Vorsitz des Präsidenten
Gönner . ^ ^

Am Regierungstisch : Minister v . Brauer , Präsident
des Ministeriums des Innern , Geh . Rath Eisenlohr ,
Generaldirektor Eisenlohr und Betriebsdirektor Schupp .

Präsident Gönner eröffnet ' /. IO Uhr die Sitzung .
Nach Bekanntgabe der Einläufe werden eine geschäft¬

liche Angelegenheiten erledigt und sodann in die Tages¬
ordnung eingetreten , Berathung des Budgets der Eisen¬
bahnbetriebsverwaltung , derBodenseeschifffahrtsverwaltung
und über den Antheil am Reinertrag der Main - Neckar -
Eisenbahn .

Abg . Wilckens als Berichterstatter verweist einleitend
auf den von ihm erstatteten Bericht und wendet sich gegen
zwei Artikel des „ Badischen Landerboten , die sich gegen
den Bericht richteten . Er könne natürlich nicht in den
Ton dieser Artikel fallen , doch müsse er den Vorwurf
zurückweisen, als ob er die Reformbestrebungen im Be¬
richt in süffisanter Weise behandelt habe . Er müsse pro -
testiren , daß der Artikel Sätze aus dem Bericht herauS -
gerifsen und aus demselben falsche Schlüffe gezogen habe .
Er könne nur sagen , daß er den Bestrebungen der Ver¬
billigung der Eisenbahntarife freundlich gegenüberstehe ,
unmöglich aber sei es , in einem Lande wie Baden den
Zonentarif einzuführen . Auch die Herabsetzung der Tarife
um 50 Proz . sei heute unmöglich , da die Eisenbahnrente
für den Staatshaushalt von größter Bedeutung sei . Was
den Fernverkehr betreffe , .so sei im Bericht für Meter -
billetS eingetreten worden ) solche Billets seien auch in
anderen Ländern eingeführt . Auf dem Gebiet des Nah¬
verkehrs sei viel geschehen und Baden sei hier geradezu
bahnbrechend vorangegangen . Auch das sollten die Re -
formvereinler anerkennen ; doch sei eine weitere Aus¬
gestaltung des Nahverkehrs wohl möglich . Er glaube
auch , daß die Regierung solche Anregung gern unter¬
stützen werde . Für die Herren , die für ihre Pläne keine
Garantie zu leisten hätten , sei es leicht, weitgehende Vor¬
schläge zu machen ; auch die Kammer habe die Verpflichtung ,
zum Maßhalten anzuhalten .

Abg. Schlusser bringt Klagen über den Fahrtenplan
und speziell über Aufhebung von Schnellzügen . Lahr sei
vom großen Verkehr abgeschlossen und müsse unter den
schwierigsten Verhältnissen sich konkurrenzfähig erhalten .
Die Sache würde noch schlimmer , wenn Lahr , respektive
Dinglingen , die Schnellzüge genommen würden . Die
lokalen Verbindungen nach Offenburg zu den Schnell¬
zügen seien nur von untergeordneter Bedeutung . Durch
das Wegfällen der Schnellzüge sei aber auch eine Ver¬
spätung der Post eingetreten . Er bitte , daß im nächsten
Fahrplan der Zug 9 wieder in Lahr anhalte . Redner
bespricht sodann die Verhältnisse auf dem Lahrer Bahn¬
hof, dessen Beleuchtungsverhältnisse geradezu vorsintfluth -
liche seien. Auch die Uebergänge bedürften sehr der Ver¬
besserung Schließlich möchte Redner eine bessere Heizung
des Zuges 4 befürworten .

Abg . Hennig bespricht die Verhältnisse der Kinzigthal¬
bahn und diejenigen auf dem Bahnhof in Steinach und
Haslach . Die Verbindung sei hier in jeder Beziehung
eine mangelhafte . Es handle sich dabei nicht allein um
die Stationen selbst , sondern um eine Reihe bevölkerter
Gemeinden , die in ihren Interessen geschädigt seien.
Haslach habe eine große gewerbliche Thätigkeit , die wohl
zu berücksichtigen sei . Man sollte deßhalb den Verkehr
nicht erschweren , sonst wäre der Nutzen der Eisenbahnen
nur ein relativer . Der Unmuth sei hierüber speziell in
Steinach ein großer .

Abg . Birkenmayer bespricht die Arbeitszeit der
Eisenbahnarbeiter , resp . die UeberbürdungSfrage ; im
Interesse der Arbeiter wie des Verkehrs sei diese Frage
von Bedeutung . Er bitte die Regierung um Auskunft ,
ob die auf dem letzten Landtag ausgesprochenen Wünsche
Berücksichtigung gefunden hätten . Redner wünscht weiter ,
daß den Eisenbahnbediensteten , speziell den Billetausgebern ,
mehr Gelegenheit geboten werde , den Gottesdienst zu
besuchen. Ferner sei ihm der Wunsch ausgesprochen
worden , daß der § 2 Absatz 2 der Gehaltsordnung nicht
so streng gehandhabt werde , so sehr er auch für eine
stramme Disziplin im Interesse der Sicherheit einzutreten
gewillt sei . Redner bringt sodanst einige Wünsche vor
bezüglich des Waldshuter Bahnhofs , speziell der da¬
selbst vorhandenen Uebergänge , bei denen oft den
ganzen Tag Manövrirdienst sei. Er halte deßhalb die
Anlage eines Steges für geboten . Ferner handle es sich
um die Eisenbahnwerkstätte in Waldshut , die viel zu
klein sei , um den Bedürfnissen des großen Verkehrs zu
genügen . Auch die Restaurationsräume des Bahnhofs
seien bei dem großen Verkehr zu klein , hier sei Abhilfe
leicht zu schaffen , und endlich spreche er die Hoffnung
aus , daß auch bald der Waldshuter Bahnhof elektrische
Beleuchtung erhalte .

Betriebsdirektor Geh . Rath Schupp kommt auf die
verschiedenen Fahrplanwünsche der Vorredner zu sprechen ;
was die Wünsche des Abg . Schlusser betreffe , so ver¬
kenne die Generaldirektion die wirthschaftliche Bedeutung
Lahrs keineswegs und suche derselben auch gerecht zu
werden . Allein es gebe doch auch noch andere Verhält¬
nisse , die berücksichtigt werden müßten , und diese hätten

dazu geführt , einige Schnellzüge an Lahr vorbeiführen
zu lassen, während immerhin noch vier Schnellzüge an¬
hielten . Gerade bei den in Frage kommenden aufwärts
fahrenden Schnellzügen müsse mit jeder halben Minute
gerechnet werden , um in Basel den Anschluß an die Gott -
hardzüge zu erreichen . Ebenso verhalte es sich mit dem
abwärts fahrenden Zug 8 , der in Frankfurt und Köln
Anschluß habe . Doch fti die Verbindung mit Offenburg
nach und von Lahr eine solche , daß keine Schwierigkeiten
über den Anschluß an die Schnellzüge bestünden . Wolle
man die Konkurrenz mit den linksrheinischen Bahnen auf¬
nehmen , dann müßten auch die großen europäischen
Schnellzüge ausnahmsweise behandelt werden . Etwas
einfacher seien die Wünsche Hennig 's ; gewiß sei nicht zu
verkennen , daß verschiedene Mißstände vorlägen , doch
ließe sich eine Aenderung aus betriebstechnischen Gründen
schwer ermöglichen . Redner gibt eine detaillirte Schilde¬
rung der dortigen Verhältnisse unter Hervorhebung der
Thatsache , daß Steinach durchaus nicht so stiefmütterlich
behandelt sei , als betont . WaS endlich die von dem Abg .
Schlusser gerügte Heizung des Zuges 4 von Offenburg
betreffe, so müsse dieselbe eine genügende sein, wenn den
Vorschriften Genüge geleistet würde .

Präsident Gönner verliest eine an das Präsidium
eingegangene Interpellation der sozialistischen Abgeord¬
neten . Dieselbe lautet :

„Wie ist es zu erklären , daß der durch Selbstmord im
Gefängniß gestorbene Großh . badische Oberingenieur
Scholl in Offenburg dadurch , daß er ganz oder theil -
weise fingirte Anweisungen an Lieferanten und Unter¬
nehmer ausstellte , lange Jahre hindurch die Großh . Ei¬
senbahn - Staatskasse um große Summen betrügen konnte ,
ohne daß die Verwaltung der Großh . Staatseisenbahnen
den Betrügereien Scholl 's auf die Spur kam .

Wäre letzteres für die Großh . Eisenbahnverwaltung
bei einer gewissenhaften , strengen Kontrole nicht um so
leichter gewesen , als die öffentliche Meinung den Ober -
ingenieur Scholl schon längst im Verdacht des Betrugs
hatte , welcher Verdacht durch den großen Luxus , den
Scholl sich und seiner Familie gestattete , noch wesentlich
genährt wurde . "

Er nehme an , daß es sich hier um ein Auskunftsbe¬
gehren handle .

Abg . Rüdt erklärt , von seiner Partei beauftragt zu
sein , über die Unterschlagungen des Oberingenieurs Scholl
Auskunft zu fordern . Ueber die Höhe der Summen sei
man sich nicht klar geworden , es dürfte schon im Laufe
von 30 Jahren hier gesündigt sein . Redner verbreitet
sich sodann über die bekannten Manipulationen des Ober¬
ingenieurs Scholl . Er hoffe , daß die Regierung durch
Nichteinhalten von Kontrolmaßregeln nicht betheiligt ge¬
wesen . Scholl habe Tausende von Mark ausgegeben , so
daß ein Verdacht wohl früher schon am Platze gewesen .
Redner berührt des weiteren den in Freiburg ausge¬
brochenen Muurerstreik ; der Kommission der Arbeitneh¬
mer sei der Aufenthalt auf dem Bahnhof verboten wor¬
den , während die Vertreter der Arbeitgeber die ankorn -
menden Maurer empfangen und bearbeiten könnten .
Weiter habe er Beschwerden der Arbeiter der Haupt¬
werkstätte vorzutragen in Bezug auf die Lohnsätze . Es
würden aber auch verschiedene Lohnzutheilungen bei gleich-
werthigen Arbeitern gemacht. Auch über die Behandlung
würde vielfach geklagt ; die einzelnen Werkmeister gingen
hier vielfach über ihre Kompetenzen hinaus . Ferner be¬
klagten sich die Arbeiter über harte Geldstrafen , die je
nach dem Charakter der Werkmeister ausfielen . Endlich
bemängelt Redner die Vergebung der Eisenbahnrestau¬
rationen , die nicht öffentlich ausgeschrieben , sondern unter
der Hand vergeben , und zwar vielfach zum Nachtheil der
Eisenbahnkasse . Redner exemplifizirt auf die diesbezüg¬
lichen Bruchsaler Verhältnisse , sowie auf die Pachtver¬
hältnisse in Rastatt , Appenweier , Oos , Offenburg u . a .
Hier sei Abhilfe im Interesse der Bahnverwaltung ge¬
boten .

Generaldirektor Geh . Rath Eisenlohr antwortet ein¬
leitend dem Abg. Rüdt . Der angeregte Gegenstand be¬
treffe den Fall in Offenburg , veranlaßt durch die Be¬
trügereien eines höheren Beamten in Verbindung einer
Anzahl Lieferanten und Akkordanten . Was die ange¬
zogene „öffentliche Meinung " betreffe , so habe dieselbe
ihre Stimme wohl erst nach Einleitung der Untersuchung
erhoben , und zwar sei die Untersuchung dadurch veranlaßt
worden , daß die von den Organen der Generaldirektion
geübte Kontrole zunächst zu dem Verdacht einer unpünkt¬
lichen Geschäftsführung und infolge der weiteren Nach¬
forschungen zu der Ueberzeugung einer betrügerischen Ge -
bahrung geführt habe . Nachdem zwei Fälle festgestellt
waren , habe die Generaldirektion nicht versäumt , die
Untersuchung auf die gesammte Dienstführung der schul¬
digen Beamten auch in den vorangegangenen Jahren aus¬
zudehnen und infolge dieser eingehenden Untersuchung sei
noch eine Reihe von Fällen entdeckt worden , die der
Staatsanwaltschaft übergeben worden seien . Daß eine
absolut sichernde Kontrole gegenüber einem Beamten , der
große Werthe unter sich habe und Bauten , die sich auf
hohe Summen belaufen , ausführe , nicht in der Weise
geführt werden könne , daß nun und nimmer eine Ver¬
untreuung , auch nicht vorübergehend möglich sei , bedürfe
wohl eines näheren Nachweises nicht. Formell sei auch
alles in schönster Ordnung gewesen und nur die seitens

der Organe der Generaldirektion geübte materielle Kon -
trole habe zur Entdeckung der vorgekommenen Verun¬
treuungen geführt . Nicht eine Denunziation von außen
habe dazu den Anlaß gegeben . Es sei aber auch nichts
verabsäumt worden , um die Ueberzeugung gewinnen zukönnen , daß weitere Unterschlagungen nicht stattgefnnden
hätten , und für die Zukunft sei die Anordnung getroffen
worden , daß überall , wo es sich um Lieferung von Material
handle , ein weiterer Beamter bei der Uebernahme Mitwirken
müsse . Soweit also die Möglichkeit vorliege , eine schärfere
Kontrole herbeizuführen , sei das Erforderliche geschehen.
Wenn auf den großen Aufwand des Scholl hingewiesen
werde , der die Verwaltung hätte aufmerksam machen sollen ,
so sei der Verwaltung bekannt gewesen, daß derselbe noch
Einkommensquellen anderer Art gehabt , die ihm ermög -
lichten , seinen Aufwand über sein dienstliches Einkommen
zu erhöhen . Derselbe habe auch bis in seine letzte Lebens -
zeit eine Reihe Ehrenämter in Offenburg bekleidet und
es sei noch nicht so lange her , daß er Mitglied dieses
Hohen Hauses gewesen.

Was die von dem Abg . Rüdt gerügte parteiische Hal¬
tung der Eisenbahnbehörde bei dem Freiburger Maurer¬
streik anbelange , so seien ihm die thatsächlichen Verhält¬
nisse nicht bekannt ; er könne nur vermuthen , daß eine
Wegweisung streikender Maurer vom Bahnsteig geschehen
sei im Interesse der Ordnung . Er werde sich über die
Angelegenheit aber näher verlässigen . Was tue Arbeiter¬
verhältnisse in der Eisenbahnhauptwerkstätte betreffe , so
habe vor einigen Jahren eine Regelung der Lohnverhält¬
nisse stattgesunden . Bis dahiu habe die Vorschrift
bestanden . einem fleißigen Arbeiter einen Mehrverdienst
bis zu 30 Proz . über den festgesetzten Taglohn zu er¬
möglichen ; dieser Satz sei jetzt auf 40 Proz . erhöht
worden , womit noch nicht gesagt sei , daß von besonders
leistungsfähigen Arbeitern dieser Satz nicht überschritten
werden könne. Es läge also kein Grund vor , von dieser
Uebung abzugehen , es liege in derselben die Möglichkeit ,
daß der tüchtige und fleißige Arbeiter mehr verdiene , als
derjenige , der gerade die nothwendige Tagesarbeit ver¬
richte . Daß die Löhne aber nicht zu nieder seien , gehe
auch daraus hervor , daß immer eine große Zahl Arbeiter
für die frei werdenden Plätze vorgemerkt sei . Die Arbeit
sei eine gesuchte. Daraus dürfe auch geschlossen werden ,
daß die Behandlung nicht eine so unwürdige sei , wie hier
ausgeführt . Seitens der Generaldirektion werde darauf
gehalten , dem Arbeiter eine menschenwürdige Behandlung
zu Theil werden zu lassen , wobei nicht ausgeschlossen ,
daß Fälle vorkämen , die gegen die Instruktion der
Generaldirektion verstießen . Den Vorstand der Haupt¬
werkstätte müsse er gegen den Borwurf der Parteilichkeitin Schutz nehmen , derselbe walte mit Unparteilichkeit und
Gerechtigkeit seines Amtes . Es bestehe aber unter den
Arbeitern selbst ein Organ . ein Arbeiterausschuß , der
berufen sei, sich der Interessen der Arbeiter anzunehmen
und , wie er gerne bezeuge , auch schon mehrfach zum
Wohle der Arbeiter und damit auch der Verwaltung
gewirkt habe . Eine Prüfung der Lohnsätze finde alljähr¬
lich statt und es werM dabei nach bestem Wissen und
Können Verfahren .

Schließlich sei der Abg . Rüdt auf die Vergebung der
Eisenbahnwirthschaften zu sprechen gekommen und habe ge¬
meint , daß hier wesentlich höhere Einnahmen zu erzielen
seien . Er wolle dies für einzelne Fälle nicht bestreiten .
Die Hauptrücksicht der Verwaltung gehe aber darauf
hinaus , für Wirthe zu sorgen , die die Wirthschaft mög¬
lichst gut führen . Gerade mit übertriebenen Angeboten
hätten die Verwaltung wie die Restaurateure schon recht
schlechte Geschäfte gemacht. Bei all ' den genannten Re¬
staurationen habe die Vergebung seiner Zeit nach öffent¬
lichem Ausschreiben stattgefunden , doch sei es nicht Praxis
der Verwaltung , einem tüchtigen Wirth bei jeder Gelegen¬
heit mit Pachtsteigerung zu kommen. Redner widerlegt
zum Schluß die über einzelne Wirthschaftcn gemachten
Angaben und schließt mit der Bemerkung , daß eS für
die Verwaltung nur erfreulich sei, wenn die Restaurations¬
pächter infolge guten Geschäftsbetriebs ökonomisch vor¬
wärts kämen.

Abg . Fischer hebt auf die Mittheilungen des Abg .
Rüdt , soweit sie das Betreten der Lohnkommission auf
dem Bahnhof betreffen , ab, und führt aus , daß die Schil¬
derung doch eine etwas einseitige sei . Die Lohnkommission
habe engagirte Arbeiter auf dem Bahnhofe wiederholt
abzuhalten versucht, in die Arbeit einzutreten . Das Ver¬
bot geschah durch das Bezirksamt , um eine ungesetzliche
Beeinflussung der Arbeiter zu verhindern . Wenn öaS
Arbeiterkomits seine Thätigkeit nicht auf den Bahnhof
verlegt hätte , wäre die heutige Debatte unnöthig gewesen .Redner berührt sodann den Wilckens'schen Bericht der
voll Sachkenntniß abgefaßt sei. Hier habe man eS mit
einem großen merkantilen Geschäft zu thun , das voll¬
ständig auf der Hohe der Situation stehe und durchaus
nicht zu dem Urtherl berechtige, das die Eisenbahnreformer
gefällt . Baden marschire mit an der Spitze des Eisen¬
bahnwesens . Wenn unsere Eiseubahnrente etwas zurück¬
gegangen , so sei dies auf die Herstellung des stärkerenOberbaues zurückzuführen und darauf , daß neue Bahnenim wirtschaftlichen Interesse hergestellt seien. Er sei
damit einverstanden , daß dieser Oberbau aus Betriebs¬
mitteln gedeckt worden sei , wundern aber müsse er sich,
daß der 1891 vorgenommene Oberbau von Freiburg nach



Basel nicht schon so gemacht worden sei, um die nöthige
Fahrgeschwindigkeit zu ermöglichen . Was die Erleichte¬
rungen des Bahnpersonals betreffe , so seien dieselben
theilweise eingetreten , doch sei man noch nicht dazu ge-"
kommen, den Güterverkehr am Sonntag einzustellen . Da¬
mit trete durchaus kein Rückschritt des Verkehrs ein, wie
am besten England beweise. Auch den Bremsermantel
wünsche er baldigst eingeführt . Den Wünschen nach Ein¬
führung des elektrischen Lichtes auf den Bahnhöfen schließe
er sich von Herzen an . Redner kritisirt sodann die Ein¬
gabe des Eisenbahnreformvereins , die verschiedene Irr -
thümer enthalte ; so sei es unmöglich , gesetzgeberisch die
Tarife festzusetzen. Diese Art sei ebenso unpraktisch wie
schwerfällig und würde zur Folge haben , daß die Bahnen
unter der Konkurrenz immer mehr zurückgingen . Auch
die Herabsetzung der Tarife um 50 Proz . sei unmöglich ,
ganz abgesehen davon , daß die Einnahmen des Staates
bei 100 Proz . Steigerung des Verkehrs sich nicht um
einen Pfennig erhöhen würden . Auch mit den Sonntags -
karten könne er sich nicht befreunden , denn diese Ein¬
richtung stehe nicht im Einklang mit der Sonntagsruhe
der Eisenbahn . Uebrigens sei der Sonntagsnahverkehr
speziell in den großen Städten ein großer und die Taxen
seien sehr geringe . Was die Lokalzüge betreffe , so seien
sie im gewissen Sinne Stiefkinder der Verwaltung , was
die Stationen betreffe . Die einzelnen Stationen seien so
frequent , daß man gegen Wind und Wetter doch etwas
mehr Schutzmaßregeln schaffen sollte , als geschehen. ES
dürfe dies aber auch möglich sein , da die Einnahmen
nicht geringe sein dürften . In Bezug auf die Höllent '

.al -
bahn sei die Erhöhung der Fahrgeschwindigkeit wohl mög¬
lich , wenn man von der Zahnradstrecke absehe. Endlich
wünscht Redner wieder Einführung der früheren äußeren
Ausstattung der Fahrpläne , das heißt Aufhebung des
jetzigen Pfeilsystems . Das grüne Kursbuch verdiene An¬
erkennung .

Geh . Rath Eisenlohr will auf die dankenswerthen
Ausführungen des Vorredners , soweit sie einer Erwide -
rung bedürfen , sofort antworten . Derselbe habe gefragt ,
ob die Verwaltung nicht schon früher die Nothwendigkeit
der Verstärkung des Oberbaues hätte voraussehen können,
um schon früher mit derselben zu beginnen und so einen
zweimaligen Umbau auf gewissen Strecken zu ersparen .
Gewiß hätte Arbeit und Geld erspart werden können,
wenn man mit der Verstärkung des Oberbaues schon
früher begönnen hätte , aber die Nothwendigkeit dieser
Verstärkung und demgemäß auch die Ueberzeugung von
deren Unvermeidlichkeit habe sich erst vor wenigen Jahren
geltend gemacht . Was die Einhaltung der Sonntagsruhe
betreffe , so könne auch er nur wünschen , daß eine aus¬
giebigere Ruhe für die Arbeiter sich ermöglichen lasse. Es
hänge dies mit der Frage der Einschränkung des Güter¬
verkehrs am Sonntag zusammen . Auf Anregung des
Reichseisenbahnamts sei eine Verständigung der deutschen
Staaten dahin zu Stande gekommen , Erhebungen anzu¬
stellen, ob und in welchem Umfange eine Beschränkung
des Verkehrs am Sonntag zulässig sei , welche Voraus¬
setzungen zu erfüllen und welche finanziellen Folgen zu
erwarten seien . Es seien umfassende Erhebungen gemacht
worden , das Material sei am Schluß des vorigen Jahres
an das Reichseisenbahnamt gelangt , dasselbe habe das
Material verarbeitet und im nächsten Monat würden die
Verwaltungen neuerdings zusammentreten , um sich über
die Frage schlüssig zu machen , welche Beschränkungen des
Güterverkehrs an Sonntagen möglich seien. Er könne
noch beifügen , daß die Großh . Eifenbahnverwaltung mit
einer Beschränkung sich einverstanden erklärt habe , ob¬
wohl die erforderlichen Aufwendungen keine geringe seien,
denn es würde sich um einen Mehraufwand von 150 - bis
160000 M . pro Jahr handeln für Beschaffung weiterer
Lokomotiven , Gleiserweiterungen zum Aufstellen der still¬
stehenden Wagen , Erhöhung der laufenden Betriebs¬
kosten rc . Doch sei dieser Anschlag nur ein approxima¬
tiver , er könne sich auch höher stellen.

Weiter habe sich der Abg . Fischer für die unentgelt¬
liche Lieferung von Mänteln an die Bremser ausgespro¬
chen . Diesem Wunsche , soweit die unständigen Bremser
in Frage kommen , zu entsprechen , habe die Verwaltung
bisher Bedenken getragen , doch sei die Einrichtung ge¬
troffen , daß dem Personal auf Wunsch die Mäntel zum
Selbstkostenpreis geliefert werden . Auch könne in Er¬
wägung kommen , den Betheiligten etwa durch Gewährung
eines Monturaversums den Bezug der Mäntel zu er¬
leichtern . Dem Wunsche auf ausgedehntere Einführung
der elektrischen Beleuchtung schließe er sich ganz an , er
hoffe, daß sich das Haus dieser Anregung erinnere , wenn
es sich um die Beleuchtung des Bahnhofs Breiten handle .
Was die Ausstattung der Haltepunkte , an denen Lokal¬
züge verkehren , mit Schutzhallen betreffe , so stehe die
Verwaltung seit Jahren auf dem Grundsatz , daß die In¬
teressenten , die durch die Einrichtung der billigen Lokal¬
züge ohnedem begünstigt seien , wenigstens einen Theil
der betreffenden Koste» tragen sollten . Um bedeutende
Aufwendungen handle es sich nicht, doch müsse die Ver¬
waltung auch damit rechnen , da die Taxen geringe und
der Ertrag ein sehr bescheidener sei, wenn überhaupt von
einem Reinertrag gesprochen werden könne . In Bezug
auf die Fahrgeschwindigkeit auf der Höllenthalbahn sei
man jedenfalls nahe an der Grenze derselben angelangt .
Der Anlegung einer Station in Vierthäler , die aller¬
dings in gewissem Widerspruch mit der Abkürzung der
Fahrzeit stehe, stünden betriebstechnische Bedenken nicht
entgegen . WaS die jetzige Gestaltung der Fahrpläne be¬
treffe , so sei man zu derselben gelangt , um Platz zu
sparen ; er glaube , daß das Publikum mit der Zeit sich
hineinfinden werde .

Abg . Kirchenbauer bemängelt eine Erschwerung des
Verkehrs in der Beförderung der landwirthschaftlichen
Produkte und hebt auf den Verkehr von Söllingen nach

Karlsruhe ab . Redner berührt sodann den Bau der
Karlsruhe —Röschwooger Bahn und die durch dieselbe be¬
dingte Steigung der Straße Durlach —Karlsruhe .

Abg . Pfefferle wünscht Einführung von Thermometern
in den Personenwagen , wie dies in Württemberg und
andern Staaten der Fall sei . Weiter verbreitet sich Red¬
ner über den Lokalverkehr und bittet um Erweiterung
desselben von Freiburg nach Riegel . Endlich tritt Red¬
ner auch ein für die äußere Abänderung des Fahrplans ,
den Tarif solle man möglichst bequem Herstellen , und end-
lich sei ein gemeinsamer Fahrplan der Nebenbahnen
wünschenswerth .

Abg . Heimburger hebt hervor , daß die Kritik im
„ Badischen Landesbolen " über das Ziel hinausschieße .
Was die Petition des Eisenbahnreformvereins betreffe ,
so seien bis jetzt nur unläugbare Mängel hervorgehoben
werden . Gewiß stünden die Berechnungen nicht auf der
Höhe der Finanzwissenschaft . Dem wesentlichen Inhalt
der Petition , eine wesentliche Herabsetzung der Tarife
herbeizuführen , stimme er bei , wobei er nicht verkenne,
daß unsere Eisenbahnverwaltung thatsächlich viel gethan
habe , so auf dem Gebiet der Arbeiterzüge , die in wirth -
schaftlicher Beziehung anzuerkennen seien , da sie es den
Arbeitern ermöglichen auf dem Lande zu wohnen . Redner
verbreitet sich sovann eingehender über die Petition und
hebt auf die Verhältnisse in Ungarn ab , wo . die Ver¬
billigung der Fahrten eine wesenliche Steigerung des Ver¬
kehrs und somit der Einnahmen herbeigeführt habe . Auch
unser stark entwickelter Verkehr sei einer Steigerung fähig ,
was die Strecke Heidelberg — Mannheim , wo eine Ver¬
billigung eingetreten , beweise. Aber besonders der Fern¬
verkehr würde steigerungsfähig sein , wie gleichfalls in
Ungarn dargethan . Nicht einen Zonentarif wolle er ,
sondern lediglich eine Verbilligung des Tarifs , sympa¬
thisch würde ihm die Einführung des Meterbillets in Form
der Staffeltarife sein . Weiter verlange die Petition Ein¬
führung der III . Klasse in die Schnellzüge ; ein Bedürf -
niß liege vor , denn die eingeführten würden benützt ;
wenn die Einführung bei allen nicht möglich , so könne
man jedenfalls dieselben in einzelnen Zügen vermehren .
Der Forderung der Verbilligung der Kinderbillets habe
die Regierung eine entgegenkommende Stellung einge¬
nommen . Redner bemängelt sodann die Art und Weise
der Einführung der Abonnentenkarten zwischen zwei
Städten . Auch die Einschränkung auf Familienangehörige
sei zu bedauern . Redner plaidirt sodann für Einführung
der SonntagSbillets . Weiter beklagt Redner , daß die
Eisenbahnwerkstätte -Verwaltung Arbeiter , die das 40 .
Lebensjahr überschritten , nicht mehr einstellte .

Abg . Wilckrns dankt den Vorrednern , die seinem Be¬
richt Anerkennung gezollt ; erfreulicherweise zeige sich in
der Beurtheilung unserer Eisenbahnverwaltung eine Ein -
miithigkeit . Weder dem Zonentarif noch einer Ermäßigung
der Tarife um 50 Proz . sei heute das Wort geredet
worden . Der Gedanke der Einführung der Kilometer¬
karten zur Erleichterung des Fährverkehrs sei auch im
Bericht niedergelegt , aber auch im Nahverkehr sei eine
weitere Ausgestaltung möglich . Ob eine Vermehrung der
Schnellzüge aus betriebstechnischen Gründen möglich , wisse
er nicht . Sehr entschieden sei die Kommission für Er¬
mäßigung der Kinderbillets eingetreten und habe ja auch
der Eisenbahnminister in der Ersten Kammer sich ent¬
gegenkommend ausgesprochen . Was die Einführung der
Abonnementskarten betrifft , so habe die Kommission kein
prinzipielles Bedenken , doch solle man die Erfahrungen
in Württemberg abwarten . Lauteten die Zahlen einiger¬
maßen günstig , so sollte Baden gleichfalls Vorgehen . Das
Beiwerk , unter dem die Fahrscheinkarten in 's Leben ge-
treten , sei allerdings etwas lästig . Hier ließe sich eine
einfachere Einrichtung jedenfalls treffen . Die Einrichtung
selber sei ein Vortheil und Nutzen , so daß das Urtheil
des „Landesboten " weit über das Ziel hinausschieße . Was
die Erleichterung der Arbeiter in der Sonntagsruhe be¬
treffe , so sei im Bericht derselbe Gedanke , den die Abgg .
Fischer und Birkenmayer vertreten , zum Ausdruck gelangt .
Der heute bezeichnete Mehraufwand würde ihm nicht zu
hoch erscheinen , um eine Besserung in den Arbeiterver¬
hältnissen eintreten zu lassen . Bezüglich der Bremser -
mäntel wünsche er , daß die Regierung doch nachgeben
und die Dienstmäntel gewähren sollte . Gerade von den
unständigen Arbeitern sei die Anschaffung der Mäntel aus
eigenen Mitteln nicht zu verlangen . Auch er halte die
heutigen Fahrpläne in ihrer Einrichtung für durchaus
unpraktisch , hier sei eine Abänderung gleichfalls dringend
geboten . Die früheren Fahrpläne seien übersichtlich ge¬
wesen . Das grüne Fahrbuch sei zwar praktisch eingerichtet ,
doch erscheine dasselbe zu spät , ein Fehler , dem leicht ab¬
zuhelfen sei . Auch er sei für Einführung von Thermo¬
metern in die einzelnen Eisenbahnwagen .

Minister v . Brauer möchte zunächst auch seinerseits der
Kommission wie dem Berichterstatter danken für die aus¬
führliche , sachgemäße und wohlwollende Berichterstattung .
Er halte sich hierzu um so mehr verpflichtet , als ja in
einem Theil der Presse der Bericht einer abfälligen Kritik
unterzogen worden sei . Was die Frage der Reform
unserer Personentarife betreffe , so habe er schon bei der
allgemeinen Budgetdebatte Gelegenheit genommen , sich
darüber auszusprechen . Er wolle dem heute nur wenig
hinzufügen . Er habe damals ausgesührt , daß er an sich
die Berechtigung der Bestrebungen , die auf eine Neu¬
gestaltung der Tarife und eine Herabsetzung der Fahr -
preifl hinzielten , nicht verkenne , daß aber die allergrößte
Vorsicht erforderlich sei . wolle man nicht Gefahr laufen ,
die Eisenbahneinnahmen zu gefährden . Daß unsere Per¬
sonentarife keine Muster von Einfachheit und Billigkeit
seien , sei zuzugeben , aber auch erklärlich , man brauche
nur einen Blick auf die Entwicklung derselben werfen .
Als die ersten Eisenbahnlinien vor beiläufig 50 Jahren
fertiggestellt worden seien , habe zunächst ungetrübte Freude

über das billige und rasche Verkehrsmittel geherrscht
Rasch gewöhne sich der Mensch aber an Lulturfort -
schritte , und so habe man denn schon nach weuigen
Jahrzehnten gefunden , daß die Bahnen eigentlich nochviel rascher und daneben auch billiger fahren sollten .Beiden Wünschen sei mehr , als man sich viefach klar machet
Rechnung getragen worden , wobei allerdings an dem
Anfangsprinzip der Tariferhebung festgehalten worden
sei . Dem Wunsch nach Verbilligung sei schon dadurch
Rechnung getragen worden , daß in den letzten zwei Jahr¬
zehnten die Preise niemals erhöht worden seien, obgleichder Geldwerth abgenommen und die Leistungen der Eisen -
bahnen erheblich bessere, aber auch kostspieligere geworden
seien. Doch habe man auch positiv alle möglichen Er¬
leichterungen und Verbilligungen eingeführt , indem man
allerlei Ausnahmen statuirte und auf diesem indirekten
Wege die Preise verbilligte . Zu diesen zahlreichen Aus¬
nahmen rechne er in erster Linie die Rückfahrtkarten ,die eine bedeutende Ermäßigung darftellten — so be¬
ziffere sich im badischen Binnenverkehr die Zahl der
Reisenden mit Rückfahrtkarten auf beinahe 70 Proz . ,eine Zahl , die sich infolge der Verlängerung der Gütig -
keitsdauer der Rückfahrkarten auf zehn Tage noch wesent
lich steigern werde . In die gleiche Kategorie gehörten
die Rundreisekarten , die Arbeiterbillets , die billigen Lokal -
taxen , die den wirthschaftlich so wichtigen Nahverkehr in
außerordentlichem Maße entwickelt haben ; es gehörten
hiezu auch die Fahrscheinbücher , die gleichfalls , wenn
auch von gewisser Seite auf sie „ gepfiffen " werde , eine
große Bedeutung hätten . Er wolle hier in Parenthese -
bemerken , daß die dagegen erhobenen Bedenken äußer¬
licher Natur nicht so schlimm seien . In dem Einschrei¬
ben des Namens , das zu Hause oder auf den verschieden¬
sten Stellen (Postschalter , Restauration rc . ) erfolgen
könne, erblicke er keine allzugroße Belästigung . Als ihm
der Entwurf Vorgelegen , habe er diesen Punkt allerdings
auch beanstandet , doch sei er von der Generaldirektion
belehrt worden , daß die Aufnahme einer solchen Bestim - >
mung zur Kontrole nothwendig , wie denn auch ganz die
gleiche Bestimmung in Württemberg und Bayern bestehe.

Er kehre zur Tarifreform zurück. Er habe die Aus¬
nahmebestimmungen aufgezählt ; man dürfe eben bei der
Frage der Verbilligung nicht immer nur an die Grund¬
taxe denken , sondern müsse sich vor Augen halten , daß
thatsächlich schon der größte Theil der Reisenden auf
Grund billiger Ausnahmetarife fahre . Die Ausnahmen
hätten aber auch die Folge , daß der Tarif an lieber -
sichtlichkeit , wie an logischer Gerechtigkeit leide ; deßhalb
beschäftige man sich auch mit der Frage , ob es nicht
möglich sei , eine neue Grundlage für den Aufbau des
Tarifs zu finden . Zu diesen Versuchen , eine neue Grund -
läge zu finden , gehöre auch der vielfach besprochene Zonen¬
tarif . Er glaube , das früher darüber Gesagte um so
weniger wiederholen zu müssen , da ein unbedingter An
Hänger in diesem Hause wohl nicht sei , auch der Abg .
Heimburger nicht. Der KommissionSbericht habe Recht
wenn er auf Seite 24 sage : „ Spruchreif in dem Sinne ,
daß der Regierung ein Versuch mit demnächstiger Ein¬
führung des Zonentarifs in Baden zu empfehlen wäre ,
scheint die Sache noch nicht zu sein . Jedenfalls kann
ein kleiner Staat , wie Baden , auf diesem Gebiete nicht
einseitig Vorgehen .

" Das sei eine ganz richtige Auf¬
fassung , damit aber scheide auch der Zonentarif aus der
Reihe der Vorschläge aus , die für uns derzeit von prak¬
tischer Bedeutung seien , denn es bestehe auch nicht die
geringste Aussicht , daß die übrigen Staaten zu einem
solchen Versuch zu bewegen seien . Das habe Herr von
Crailsheim deutlich in der bayerischen Kammer aus¬
gesprochen ; die preußische Regierung sei ein entschiedener
Gegner des Zonentarifs und Württemberg dürfte auch
keine Lust haben , auf diesen Versuch sich einzulassen ,
nachdem es eben erst eine andere Tarifreform bei
sich eingeführt habe . Die Frage der Einführung der
Ailometerkarten habe manches Bestechende für sich
und die Eisenbahnverwaltung habe sich schon lange ,
bevor die Eisenbahnreformer mit dieser Forderung ge¬
kommen . mit dieser Frage beschäftigt . Es hätte sich
dabei eine Reihe von Schwierigkeiten in der Kontrole
wie in der Einrichtung des Schalterdienstes ergeben ,
doch würden die Erhebungen fortgesetzt . Was die
Einführung der Abonnementskarten betreffe , so lägen ,
wie Abg . Wilckens im Bericht gleichfalls zutreffend an¬
geführt , noch keine günstigen Resultate über de » finanziellen
Effekt vor . In Belgien seien im ersten Monat die Ein¬
nahmen gegen das Vorjahr zurückgegangen ; im Laufe
des Jahres sei die Sache wohl etwas besser geworden ,
aber nicht bedeutend , lieber das Ergebniß in Württem¬
berg sei noch nichts bekannt , doch möchte er darauf Hin¬
weisen . daß ein finanziell günstiges Ergebniß nicht ohne
weiteres maßgebend sein könne für die badischen Verhält -
nisse. Württemberg sei ein geographisch abgerundetes
Land , in dem die Residenz in der Mitte läge und den
Gesammtverkchr vereinige , während Baden ein langgestrecktes
Land sei mit gleichsam zwei fast getrennten Eisenbahn¬
netzen. Die Entfernungen seien so große im Lande , daß
man eine Verminderung der Fahrpreise durch Einführung
von Abonnementskarten kaum durchführen könne ohne
gleichzeitige Herabsetzung der Fernpreise . Uebrigens
würde auch nur eine verhältnißmäßig kleine Zahl sich
dieser Abon «ementSkarten bedienen , und es sei eigentlich
kein richtiger Grund einzusehen , warum gerade die¬
jenigen , die ihre Reise in einen ganz bestimmten
engen Kreis zusammendrängen können , von der Eisen¬
bahnverwaltung so wesentlich besser behandelt werden
sollen , als andere Reisende , denen dies nicht er
möglicht ist . Aus dieser Darstellung dürfte hervor¬
gehen, daß die Kommission ganz recht habe , wenn sie die
Frage der Tarifreform für noch nicht spruchreif erkläre .
Bis jetzt lägen also keine Daten und Erfahrungen vor ,
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die Beranlassung geben könnten , mit dem bestehenden .
Svstem von Grund aus zu brechen, und die vorliegenden
Tatsachen seien nicht beweiskräftig genug , so daß es
ibm dem Minister , fast bedünken wollte , als ob es viel -
,ei<dt am nützlichsten und praktischsten wäre . wenn man
Überhaupt eine Reform wolle , dann einfach eine allge - ^
meine Reduktion der Fahrpreise zu erstreben ungefähr ^
aus die Höhe der Preise für die Retourbillets . Dann
könne man auch dir jetzt bestehenden Ausnahmebillete !
abschaffen, die von einer gewissen inneren Ungerechtigkeit
^ ckt frei zu sprechen seien. Zu einer Reform im großen
und zu einer Reduktion der Preise könne man aber nur
übergehen , einmal , wenn die finanzielle Lage einen , wenn t
auch nur vorübergehende » . Ausfall ertragen könne und ^
wenn die Frage nach allen Seiten gründlich geprüft sei !
und eine sorgfältige Wahrscheinlichkeitsberechnung über
den finanziellen Effekt vorliege . In der bayrischen Kam -
wer habe bei Erörterung dieser Frage Herr v . Crails¬
heim erklärt , daß die Negierung unter keinen Umständen
auf eine Fahrprei - reduzirung sich einlassen werde . da ^
eine solche Ermäßigung die Staatskasse 7 Millionen !
Mark kosten werde und daß ein Ausgleich durch die ge- ,
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steigerte Frequenz erst in 4 — 5 Jahren zu erwarten sei.
Auf Baden angewendet , würde da » einen Verlust von
mindestens 3 ' /, Millionen Mark ergeben .Er glaube auf Berftändniß rechnen zu dürfen , wenner die Bereitwilligkeit wiederhole , der Frage der Reformseine volle Ausmerkamkeit zu widmen , wenn er aber dabei
auch sehr vorsichtig zu Werke gehen wolle . Das bedeutende
Vermögen , das in unseren Eisenbahnen festgelegt sei, seiihm nicht anvertraut worden , damit Hazardspiel zu treiben .Ec betrachte sich in seiner Eigenschaft als Eisenbahn -
minister als Geschäftsmann , er habe alle Pflichten eines
soliden Kaufmanns zu erfüllen , und dazu gehöre , seineKunden - - hier das reisende Publikum — gut und thun -
lichst billig zu bedienen , es gehöre aber auch dazu , daßer mit den Einlagen der Aktionäre — und das seien hierdie badischen Steuerzahler — nicht leichtsinnig umspringe .(Lebhafter Beifall auf allen Seiten des Hauses .)Es wird hierauf die Sitzung °/,2 Uhr abgebrochen .

Bücherschau .
In der G Brau „ ' scheu Hofbuchhandlung in Karls¬ruhe find vom 1b . bis 22 . April nachstehende Neuigkeiten ringe-
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Hotel - und Anstalten gewähre ich bei
größerem Bedarf »och Extra - Rabatt !

jul . Wöinksimkl '.

_ empfiehlt _

in Faß , sowie in Flaschen abaezoge». H '628 .5

- L TöMer-Ansfleiler in Rarlsmlie.
Militärdienst- , Aussteuer- und Alters - Versicherungenvermitteln die Vertreter und nähere Auskunft ertheilt

Msff .84lV.

kviss
I ul Aoioe -^ « llon , Svkoisinnadvwkbl , Sselo -

Iisudon , Gnownlsnipen ,Z silottv - Ssikoi »,
Vünslvn , 8ok « ssän,nie

bester nvä billigster tzunlitätsn tu grösster Lusvndl im

ä. s s , rritz<lriel>8plrtt/.
H790 .2

KelktspraNkMieu
Mil Keftreiuläre.

H ?W.3. Ein Rechtsanwalt sucht«u«, Vertreter für Juni und Juli .- 1->erten unter 8 . 8. 1,. « beten au dieExpedition d . Bl .SOOOoc - oOOOOOOllLrQ
8 Hmmlhrdn L Mer, Z
U Waschefabrik , Karlsruhe » fr6 , liefern S -852.15. ^0 »raut- u d Lin-rrausftattungeil Xm nur gediegenster Ausführung zu "

billigen Preisen . L^ Streng reelle Bedienung. U

fall- u. einbvuchstchere
GM- , Köcher- und

Dokumenten -Schrönke
FS51.32 empfiehlt
Mk . Visi8s , Narlsruks,

Erbprinzenstr . 24.

Vttv Xsspvn
Karlsruhe . Linkenheimerstr. 3,Si ^oel - ui » l> ^ « indSvIronvi ,

empfiehlt eine größtmöglichsteAuswahl
in vorzügl Gebäck zu Frühstück - , Mit¬
tag - und Nachttisch, sowie zu Kaffee-
kränzche » . Sämmil '^acktverksorten ,
Ovstruchcu, Coufcktr . Tafel Aufsätze
der Konditorcidranche. — Spezialität :
HanSmacher Suppen - und Gemüse-
Nudeln , Riebele zu Suppen . Reich

, haltiges Mehllager von den renom- >
mirtesten in- u . auSländ . Kunstmühlen .

L. vsllb 's
Lassenfabrik

« eiäeibei- g.
Geld - und Bücher¬
schränke, GewSlbe -

unÄ Comptoir -
eiurichtnug.

Preislisten gratis .
Mirörrirrlüwstr zesttzt .

Bürgerliche Rechtspflege.
Konkursverfahren .

H 938 . Nr 3561. Neustadt Ueber
da« Vermögen deS Wirtbs Wilhelm
Hritzmann in Bubenbach wurde
heute, am 20 . April 1894, Nachmittags3 Uhr , das Konkursverfahren ei öffnet .Der Kaufmann Arthur Lender in
Lenzkirch wurde zum Konkursverwalter
ernannt.

Konkursforderungen find bis zum
15 . Mai 1894 schriftlich bei dem Ge¬
richte oder mündlich bei der Gerichts-
schreiberei anzumelden .

Es ist zur Beschlußfassung über dre
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus -
fchuffes und eintretenden Falls über dre
m 8 120 der Konkursordnung bezeich-
neten Gegenstände und zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen auf

Samstag den 19. Mai 1894 ,
Vormittags 10 Uhr ,vor dem Großh. Amtsgerichte dahrer

Termin anderaumk . ^Allen Personen, welche eine zur Kon-
kursmaffe gehörigeSacheim Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldrg
find , ist aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder

zu leisten , auch die Verpflichtung auf¬
erlegt , von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sieaus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 15 . Mai 1894
Anzeige zu machen.

Neustadt , den 20. April 1894.
Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts:

I . B . : Vogel .
H .937 . Nr - 4066. Triberg . Indem Konkursverfahren über das Ver¬

mögen des Metzgers Johann Eptingin Triberg ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters und zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen das
Schlußvcrzeichniß Schlußtermin auf

Dienstag den 15 . Mai 1894 ,
Vormittags 9 Uhr ,vor dem Großh . Amtsgericht hiersclbstbestimmt.

Triberg , den 19 Avril 1894 .
Maurer ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts.
H .939. Nr 21 .093. Mannheim .Durch Beschluß Gr . Amtsgerichts HI

Hierselbst vom 14 . l . Mts . wurde das
Konkursverfahren über das Vermögen
des Heymann Bruck in Mannheim
nach Abhaltung des Schlußtermins auf¬
gehoben .

Mannheim , den 18. April 1894.
GerichlSschreibererdes Gr -Amtsgerichts

Galm .
Brrschollruheitsvrrfahren.

H '777 .2. Nr . 2884. Ettlingen .Das Gcoßh . Amtsgericht Etttingev hat
heule folgenden

Vorbescheid
erlassen :

Georg Schneider , geborenzu Spes
sart am 7. Januar 1828 . im Jnlande
zuletzt wohnhaft in Spessart . 1851 oder
1852 nach Nordamerika ausgewandert,
ist seit 1863 vermißt . Es ist dessen Bcr-
schollenerklärung beantragt .

Derselbe wird aufgefordert ,
binnen Jahresfrist

Nachricht von sich hierher gelangen zu
lassen , und alle Diejenigen, welche Aus¬
kunft über Leben oder Tod des Ver¬
mißten zu ertheilcn vermögen , werden
aufgcfordert , hievon binnen Jahresfrist
hierher Anzeige zu erstatten.

Ettlingen » den 10. April 1894 .
Großh . bad. Amtsgericht ,

gez . Obkircher .
Dies veröffentlich»

Der Gerichtsschreiber : .Gut . >
H 778.2 . Nr . 5104. Breiten . Der .

am 7 . April 1850 in Mcnzingen geb.
Landwirrh Jakob HilPP , zuletzt »n
Wenzingen wohnhaft gewesen , wurde
durch Beschluß Gr . Amtsgerichts hier
vom Heutigen für verschollen erklärt.

Breiten , den 11 . April 1894.
Der Gerichtss chreiberGr . Amtsgerichts :

Schwab .
Entmündigung .

H-943. Nr . 3951. Kenzingen .
Das Großh . Amtsgericht hier hat un¬
term Heutigen folgenden Beschluß er¬
lassen: ^Die Johann Michael Oehler Wwe . ,Maria Magdalena , ged. Jenne von
Weisweil , wird wegen Verschwendungim ersten Grad mundtodt erklärt und
wird demgemäß derselben verboten, ohne
Beiwirkung eines Beistandes Vergleiche
zu schließen , Anlehen aufzunehmeo, ab-
löSliche Kapitalien zu « heben und da¬

rüber Empfangsscheine zu gebe» , auchGüter zu veräußern oder zu verpfän¬den , sowie hierüber zu rechten .Dies veröffentlicht
Kenzingen , den 19 . April 1894 .Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts :Nuß .

Erbtimvrijuagru.
H .882 .2 . Nr . 10,380 . Bruchsal .Die Witwe des f Landwirths NikolausStork , Barbara , geborne Gay « vonBüchenau, hat um Einsetzung in Besitzund Gewähr der Berlassenschaft ihresEhemannes gebeten.
Diesem Gesuche wird entsprochen,wenn nicht binnen

vier Wochen
Einsprachedagegen dahiererhoben wirs .Bruchsal, den 13 April 1894 .Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Rissel .
H .88 , 2 . Nr , 5536 . Heidelberg .Der Maurer Peter Gärtner l - vonSchönau hat um gerichtliche Einsetzungin die Gewähr des Nachlasses feinerEbesrau , Katharina , geb. Reitz , »ach-

gesucht.
Diesem Gesuche wird entsprochen ,wenn nicht innerhalb

vier Wochen
Einwendungen dagegen erhoben werden.

Heidelberg , den 12 . April 1894 .Großh- bad . Amtsgericht,
gez . Schott .Dies veröffentlicht :

Der Gerichtsschreiber :
Braungart .

H 905. 2. Nr . 5257. Wiest och.Die Witwe des Landwirths BernhardWittmer , Katharina, geb. Schmitt in
Roth, bat um Einweisung in Besitzund Gewähr des Nachlasses ihres ver¬
storbenen Ehemannes gebeten.

Diesem Gesuche wird kattgcgeben,wenn nicht innerhalb 3 Wochen be¬
gründete Einsprache bei Großh . Amts¬
gericht bier dagegen erhoben wird.

Wieslvch , den 13 . April 1894.Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgericht» :
Kumpf .

H .779 3 Nr 5121. Breiten . Jakob8 ippoth von GockSheim hat um die
Einsetzung in die Gewähr deS Nach¬
lasses seiner Mutter » Eva Margaretha
Lippoth von da, nachgesucht.

Etwaige Einsprachen sind binnendrei Wochen zu erheben.
Brette«, den 11 . April 1894 .Der Gerichtsschreiber Gr - Amtsgerichts :Schwab .
H.883.2 . Nr . 4346 . Radolfzell .DieWitwe des Bierbrauers Max Ioo » ,Felicitas . geb . Maier von Hausen ander Aach, bat um Einweisung in Besitzund Gewähr der Berlassenschaft ihresEhemannes gebeten. Etwaige Einwen¬dungen sind binnen drei Wochen gel¬tend zu wachen , indem sonst dem Ge¬suche stattgegeben wird .
Radolfzell , den 13 . April 1894 .Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Feuerstein .
H -W0.2 . Nr - 5779. Üebrrliugrn .Gr . Amtsgericht Ueberlingen hat unterm

Heutigen verfügt : Werkmeister WilhelmHorle von hi« bat die Einsetzung in
die Gewähr des Nachlasses sein« ver¬
storbenen Ehefrau. Adelhaid » geb . Ruf

, von hier , uachgelucht. Etwaige Ein¬
sprachen dagegen sind binnen 4 Wochen
anher geltend zu machen. Ueberlingen ,9. April 1894. Der Gerichtsschreiber

Amtsgerichts: Baumann .



Lrbri »wris»«sr».
H '826 .3 . Nr . 6940 . Tauberbischofs -

heim . Das Großb . Amtsgericht Hier¬
selbst hat unterm Heutigen beschlossen:

Landwirtb Anton Alfons Oehling
Witwe , Rosa , grd . Seidenspinner von
Jmpsingen » hat um Einsetzung in die
Gewähr des Nachlasses ihres Eheman¬
nes gebeten .

Einsprachen sind innerhalb eines
MonatS bei uns anzubringen.

Tanberbischofsheim, 13. April 1894
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts.

Wagner .
H .854 .2. Nr . 3236 . Walldürn .

Die Witwe des Schreiners Eugen
Schweitzer , Maria Karoline » geb.
Schmitt von Haidheim , hat um Ein¬
setzung in die Gewähr des Nachlasses
ihres verstorbenen Ehemannes nachge-
sucht, was gemäß L R .S . 770 bekannt
gemacht wird.

Walldürn , den 16 . April 1894 .
Ter GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Grasberger .
H .7803 . Nr . 5169 . Emmendingcn

Die Witwe des Landwinds Andreas
Schwaab , Friederike , geb. Zimmer-
manu von Denzlingen » hat um Ein¬
weisung in die Gewähr des Nachlasses
ihres Ehemannes nachgesucht . Diesem
Antrag wird entsprochen , falls nicht
Einwendungen hiergegen binnen sechs
Wochen dahier erhoben werden . Emmen¬
dingen» 10 . April 1894 . Gr . Amtsge¬
richt. (ge, . ) Frey . Dies veröffentlicht :
Der Gerichtsschreiber: Jäger .

H 924 1 . Nr . 5577 . Stockach . Die
Witwe des Landwirths Xaver Ben¬
zin g e r in Steißlingen , Johanna , ge¬
borne Schwarz » hat um Einweisung in
Besitz und Gewähr des Nachlasses ihres
Ehemannes gebeten .

Etwaige Einsprachen sind binnen
4 Wochen dahier gellend zu machen-

Stockach , den 18. April 1894 .
DerGerichtSschreiberGr . Amtsgerichts :

Hotz -
Haudelsregiftereintrage.

H 803 . Nr . 8189 . Lörrach . Zu
O .Z . 162 des Firmenregisters : „ Firma
Albert Baumstark Bank- und Kom¬
missionsgeschäft in Lörrach " :

Der Inhaber der Firma gleichen Na¬
men « oder ferne Rechtsnachfolger wer¬
ben nach dem ReichSgefctz vom 30. März
1883 aufgefordcrk, binnen einer Frist
von drei Monaten ihren etwaigen Wi¬
derspruch gegen die von uns beabsich¬
tigte Eintragung der Löschung der Fir¬
ma von Amtswegen entwederschriftlich
oder zum Protokoll des Gerichtsschrei-
bers anher geltend zu machen , widri-
grns beim Ahlauf der Frist die Löschung
diesseits wirklich erfolgen wird.

Lörrach, den 10. April 1894 .
Großh - bad - Amtsgericht.

Nüßle .
H -900 - Nr . 18,109 . Heidelberg .

Zum Firmenregister wurde eingetragen:
I . Zu O .Z . 658 Vd . 1 : Firma „8.

Hübinger " iu Heidelberg . Die
Firma ist auf den ledigen Kauf¬
mann Jacob Hübinger hier über¬
gegangen.

2 Zu O .Z . 158 Bd . H , Firma „I .
Spengel " in Heidelberg :

Obige Firma ist erloschen.
3 . Zu O .Z . 464 Bd . II die Firma

„I . Srraßer " in Heidelberg .
Inhaber ist der ledige Kaufmann

Josef Straßer dahier.
4- Zu O .Z . 757 Bd . I , Firma „C.

F . Bürkel " in Heidelberg :
Obige Firma ist erloschen .

5- Zu O .Z . 269 Bd . II , Firma „G .
Seufert " in Heidelberg :

Obrge Firma ist erloschen.
Heidelberg , den 13. April 1894.

Großh . bad . Amtsgericht.
Reichardt .

H -899 . Nr - 18,206 . Heidelberg .
Zu O .Z . 89 Bd I des Gesellschafts¬
registers wurde eingetragen:

Firma „P . I . Landfrird " in Hei¬
delberg .

Die dem Kaufmann Jean Morell er-
theilte Prokura ist erloschen . Dem
Kaufmann Hans Landfried hier wurde
Prokura , den Kausleuten Philipp Vogt
und Adam Braun hier Collektivprokura
ertheilt

Heidelberg , 13 . April 1894 .
Großh . bad . Amtsgericht-

Reichardt .
H'921 . Nr . 18,629 . Heidelberg .

Zum Firmenregister wurde eingetragen:
1 . Zu ÖZ - 465 Bd . II : Die Firma

„Otto Osterheld " in Heidelberg . In¬
haber ist Kaufmann Otto Osterheld da¬
hier, verheirathet mit Katharina , geb.
Bracht von Eberbach . Nach § 1 des
Ebevertrags , ck. ä . Eberbach , den 22 .
Dezember 1890 , werfen die Eheleute je
20 Mk . in die Gemeinschaft ein und
schließen alles sonstige Vermögen von
der Gemeinschaft aus .

2 . Zu O .Z . 144 Bd . II — Firma
„I . K . Hack" in HandschuchSheim — :
Obige Firma ist erloschen.

3. Zu O .Z . 466 Bd . H : Die Firma
„Gust . Schneider " in Heidelberg . —
Inhaber ist der ledige Kaufmann Gu¬
stav Schneider dahier.

4. Zu O -Z - 403 Bd. II — Firma
„Heidelberger Zink - Ornameutenfabrik,
Earl Schönenberger " in Heidel¬
berg — :

Dem Kaufmann Alfred Weisert hier
ist Prokura ertheilt.

Heidelherg , hen 17- April 1894 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Reichardt .
H'933 . Mannheim . Zum Handels¬

register wurde eingetragen:
1 . Zu O -Z - 400 Ges.Reg . Bd . VI .

Firma „Mannheimer Beinwaarenfabrik

Greichgauer L Pfefferkorn" in Mann¬
heim . Die Gesellschaft ist aufgelöst.
Das Geschäft ist mit Äktiveu und Pas¬
siven auf die Commanditgesrllschaft
„MannheimerZahnbÜrstenfabrikGreich-
gauer <d Cie ." iu Mannheim überge¬
gangen.

2 . Zu OZ . 15 Ges.Reg . Bd . VII .
Firma „ Mannheimer Zahnbürstenfabrik
Greichgauer <d Cie .

" in Mannheim .
Commanditgesellschafk . Persönlich haf¬
tender Gesellschafter ist Ludwig Greich¬
gauer , Kaufmann in Mannheim . Die
ehelichenGütcrrcchtsverhältnissedeffelben
sind bereits unter O .Z . 331 Ges.Reg .
Bd . VI. bei der Firma Mannheimer
Beinwaarenfabrik Schenck L Cie. ver¬
öffentlich :

3. Zu O .Z. 118 Firm .Reg . Bd . III .
Firma : „Jos - Pallenberg " in Mann¬
heim . Die dem Eugen Mondt ertheilte
Procura ist erloschen .

4 . Zu O Z 469 Firm.Reg. Bd. III -
Firma : „Max Eppstein" in Mannheim .
Der am 6. März 1894 zwischen Max
Eppstein und Karoline Vogel in Mainz
errichtete Ebevertrag bestimmt , daß die
eheliche Gütergemeinschaft auf die Er¬
rungenschaft beschränkt werde.

5. Zu O Z . 478 Firm .Reg . Bd . II .
Firma : „ Hch . Buchruckcr " in Mann¬
heim . Die Firma ist erloschen .

6 . Zu OZ 326 Firm .Reg . Bd . IV.
Firma : „ M . Weiß <L Sohn " in Mann¬
heim . Die Procura des Julius Weiß
ist erloschen . Das Geschäft ist mit Ak¬
tiva und Passiva, jedoch ohne die Aus-
ftände , auf August und Julius Weiß
übergegangen, di- solches unter der glei¬
chen Firma fortsetzen

7. Zu O -Z - 16 Ges.Reg. Bd . VII .
Firma : „M . Weiß L Sohn " in Mann¬
heim . Offene Handelsgesellschaft. Die
Gesellschafter find August Weiß und
Julius Weiß, beide Kaufleute in Mann¬
heim . Die Gesellschaftbat am 3. April
1894 begonnen Der Ehevertrag des
August Weiß ist bereits unter O Z 323
Firm Reg . Bd . IV . bei der Firma Au¬
gust Weiß veröffentlicht .

8 . Zu O -Z 141 Firm .Reg . Bd . II -
Firma : „ Isaak Jeselsobn" in Mann¬
heim . Die Firma ist erloschen .

9 . Zu Ord -Z 105 Ges Reg . Bd . V.
Firma : „ Esch <L Cie. Fabrik Irischer
Oefen" in Mannheim . In Frankfurt
a . M . ist eine Zweigniederlassung er¬
richtet . Albert Schnitze , Kaufmann in
Frankfurt a . M . , ist als Prokurist be¬
stellt.

10. Zu O Z 396 Firm .Reg . Bd . IV.
Firma : „Heinrich Jsaac Wwe." in
Mannheim . Diese Firma ist als Ein¬
zelfirma erloschen . Das Geschäft wird
von der unter dieser Firma errichteten
offenen Handelsgesellschaft fortgefübrt .

11 . Zu O -Z . 17 Ges.Reg . Bd . VII
Firma : „Heinrich Isaak Wwe." in
Mannheim . Offene Handelsgesellschaft.
Die Gesellschafter sind Frau Heinrich
Jsaac Witwe und Wolf , genannt Wolf¬
gang Kahn , Kaufmann in Mannheim ,
von welchen nur der Letztere zur Ver¬
tretung der Gesellschaft und Zeichnung
der Firma berechtigt ist. Die Gesell¬
schaft hat am 10. April 1894 begvnnen.

12. Zu O Z . 18 Ges.Reg . Bd VII .
Firma : „Strauß Wolf " in Mann¬
heim . Offene Handelsgesellschaft. Die
Gesellschafter sind : Rudolph Strauß
und Otto Wolf , Kaufleute in Mann¬
heim . Die Gesellschaft hat am 7 . April
1894 begonnen . Die ehelichen Güter -
rechtsverhältniffe des Rudolph Strauß
sind bereits unter O -Z - 236 Ges.Reg .
Bd . VI. bei der Firma Strauß L Jo¬
seph veröffentlicht .

13. Zu O Z - 283 Firm .Reg . Bd . IV .
Firma : „Julius OhnhauS" in Mann¬
heim . Die Firma ist erloschen .

14 . Zu OZ . 400 Firm.Reg. Bd . IV .
Firma : „R . Obnhaus " in Mannheim .
Inhaberin ist Regina Ohnhaus , Ehe¬
frau des Julius Ohnhaus , Kaufmann
in Mannheim , der seine Ehefrau zum
Handelsbetriebeermächtigthat . Julius
Ohnhaus in Mannheim ist als Pro¬
kurist bestellt . Der am 20 . März 1894
zwischen den Genannten errichtete Ebe¬
vertrag bestimmt die vollständige Ver¬
mögensabsonderung im Sinne der L -
R .S . 1536 ff.

15. Zu O -Z - 656 Firm .Reg . Bd . II-
Firma : „Julius Trapp " in Mannheim .
Durch Urtheil des diesseitigen Gerichts
vom 17. März 1894 wurde die Ehefrau
des Julius Trapp , Auguste , geborene
Pfund in Mannheim , für berechtigt er¬
klärt , ihr Vermögen von dem ihres
Ehemannes abzusondern.

16. Zu O -Z. 7 Ges .Reg. Bd. VII
Firma : „Salomon Maas " in Mann¬
heim . Durch Urtheil des dieff. Gerichts
vom 19. Februar 1894 wurde die Ehe
frau des Eugen Maas , Else, geborne
Sieskind in Mannheim , für berechtigt
erklärt , ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern.

Mannheim , den 14. Avril 1894 .
Großh . Amtsgericht III-

Mittermaier .
H925 . Nr . 10,293 . Pforzheim

Zum Handelsregister wurde eingetragen:
» Zum Firmenregister :

1 . Band III , O .Z . 345 . Firma David
Schild hier . Inhaber ist Kaufmann
David Schild, wohnhaft in Wien . Der¬
selbe ist ohne Ehevertrag mit Anna ,
geborne Strauß , verehelicht und besteht
zwischen den Ehegatten nach dem in
Oesterreich geltenden Rechte Güter¬
trennung . Der Ehefrau des Inhabers
und dem Kaufmann Paul Strauß , beide
in Wien wohnhaft, ist Prokura ertheilt.

2 . Band III » O -Z 346 . Firma Karl
Eckert hier. Inhaber ist Spezereihänd¬
ler Karl Eckert, wohnhaft hier .

3 . Band II , O Z - 1590 . Firma C.
Erchinger hier. Die Firma ist erloschen .

4. Band II , O -Z - 837 . Firma Ge¬
schwister Behschlag hier. Die Firma
ist erloschen .

5 . Band II , O Z 868 . Firma Ro¬
bert Schenck hier. Die Firma ist er¬
loschen.

6 . Band III , O -Z 132 . Firma I .
G . Notz hier. Die Firma ist erloschen.

7. Band II . O Z - 1625 . Firma E .
Bechtle hier. Die Firma , sowie die
Prokura des Albert Strölin hier ist er¬
loschen.

8. Band III , O Z 347 . Firma I .
Benz hier . Inhaber ist Kettenfabrikant
Johannes Benz, wohnhaft hier.

9 . Band III , O Z - . 348 . Firma Jos .
Käst hier . Inhaber ist Kettenfabrikant
Josef Käst, wohnhaft hier.

10 . Bd . III , O Z - 349 . Firma Fried.
Zittel hier . Inhaber ist Biiouteriefadri -
kant Friedrich Zittel , wohnh ft hier.

11 . Band II , O Z 1759 . Firma Ju¬
lius Th . Kiednle hier. Nach dem Ehe¬
vertrag des Inhabers Julius Theodor
Kiebnle mit Kamilla , geb . von Langs¬
dorfs , vom 30 . Dezember 1880 warf
jeder Ehegatte zur Gütergemeinschaft
die Summe von 50 M . ein , dagegen ist
alles übrige, gegenwärtig einbringende
und künftig erwerbende fahrende Ver¬
mögen mit den etwa hierauf hastenden
Schulden von der Gemeinschaft ausge¬
schlossen und für Liegenschaft erklärt.
Diese Firma war in der Zeit vom 1 .
Oktober 1893 bis 28 . März 1894 eine
offene Handelsgesellschaft, bestehend aus
dem Bijouteriefabrckanten Julius Theo¬
dor Kiehnle und Kaufmann Hans Mez-
ger, beide hier. Vergl . Gesellschafts¬
register Vd. II , O Z - 975 .

b Zum Gesellschaftsregistcr :
12. Band II, O Z 975 . Firma Ju >

lins Th Kiehnle hier . Theilhaber der
in der Zeit vom 1 . Oktober 1893 bis
28 . März 1894 bestandenen offenen Han¬
delsgesellschaft waren : Bijouteriefabri
kant Julius Theodor Kiehnle u . Kauf¬
mann Hans Mezger , beide hier wohn¬
haft .

Diese Gesellschaft ist seit 28 . März
1894 ausgelöst und gingen Aktiva und
Passiva auf JuliuS Theodor Kiehnle
hier über. Vgl . Firmenregister Bd . II,
O .Z . 175S>

13. Bd . II , O -Z 976 . Firma Hugen-
tobler u . Stoll hier. Theilhaber der
seit 1 . April 1894 hier bestehende» offe¬
nen Handelsgesellschaft sind Kaufmann
Otto Hugentvbler und Bijoutier Jakob
Stoll , beide hier wohnhaft.

14. Band II . O Z 977 . Firma I .
Buß u . Co . hier . Persönlich haftender
Gesellschafterist Kaufmann Jacob Buß ,
hier wohnhaft. Der Gesellschaft ist ein
Commanditist beigetreten.

15 . Vd . II , O .Z . 838 . Firma Schä¬
fer u- Frank hier. Die G sellschaft ist
aufgelöst und die Firma erloschen . Die
Liquidation besorgt Kaufmann Ludwig
Frank hier.

16. Band II» O Z 793 . Firma Zittel
u . Rüben hier. Die Gesellschaft ist auf
gelöst und die Firma erloschen . Die
Liquidation besorgt Friedrich Zittel hier .

17 . Vand I , ÖZ 460 . Firma Venz
u . Käst hier . Die Gesellschaft ist auf¬
gelöst und die Firma erloschen Die
Liquidation erfolgt durch die Gesell¬
schafter in der Weise , daß Jeder zur
Liquidation selbständig berechtigt ist .

Pforzheim , 16. April 1894 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Mittermaier .
H903 - Bruchsal . In das Firmen¬

register wurde heute eingetragen :
Nr . 9055 . Zu O .Z . 592 :
„Eugen Helmle in Bruchsal" .

Inhaber ist Eugen Helmle» lediger
Kaufmann in Bruchsal . Derselbe de
treibt dahier ein offenes Handelsgeschäft
mit Spezereien , Südfrüchten u Weinen.

Nr . 9057 . Zu O Z . 593 :
„Phil . Fallest " in Bruchsal.
Inhaber ist Philipp Fallert in Bruch

sal . Derselbe betreibt eine mechanische
Werkstätte zur Herstellung von Elsen¬
konstruktionen aller Art (Brücken , Ge¬
länder » Militärbettstellen rc. ) , und ist
verehelicht mit Wilhelmine, geb. Kautz
von Pforzheim » ohne Errichtung eines
Ebevertrags .

Nr . 9058 . Zu O .Z . 594 :
„ Gg . Ad . Kallenbach in Bruchsal" .

Inhaber ist Georg Adam Kallenbach
in Bruchsal . Derselbe betreibt dahier
die Kaßdaubenfabrikation mit Holzband-
lung und ist verehelicht mit Barbara ,
geb . Schuhmacher von Kirrlach , ohne
Errichtung eines Ebevertrags .

Nr . 9060. Zu O .Z . 595 :
„Wilhelm Herrmann in Bruchsal."

Inhaber ist Wilhelm Herrmann , Kauf¬
mann in Bruchsal . Derselbe betreibt
dahier ein Sägewerk mit Holzhandlung,
und ist verehelicht mit Julie Bertha ,
geb. Schober von Pforzheim . Nach
Art . I des Ehevertrags vom 5. Okto¬
ber 1892 werfen die Brautleute je 100
Mark in die Gütergenteinschaft ein und
schließen ihr übriges , gegenwärtiges und
zukünftiges Vermögensbeibringen jeder
Art , als im Stück verliegenschaftet , von
der Gemeinschaft aus .

Nr - 10,050. Zu O .Z . 596 :
„Fr . Jahraus in Bruchsal."

Inhaber ist Friedrich Jahraus in
Bruchsal . Derselbe betreibt ein offenes
Ladengeschäft mit Herrenkleidern, ist ver¬
ehelicht mit Eva , geb Frommer von
Germersheim , ohne Errichtung eines
Ehevertrag - , und hat seinem Sohne
Max Jahraus Prokura ertheilt.

Nr . 10.051 . Zu O .Z . 597 :
„Karl von der Heidt in Oestringen.

"
Inhaber ist Karl von der Heidt in

Oestringen. Derselbe betreibt ein offe¬
nes Handelsgeschäftmit Spezereien und
Ledrrwaarcn , und ist verehelicht mit
Adelheide , geb . Förderer in Oestringen,
ohne Errichtung eines Ehcvertrags .

Nr . 10.052 . Zu O .Z ' 598 :
„ R . Ries in Odenheim.

"
Inhaber ist Remigius RieS , Kauf¬

mann in Odenhnm . Derselbe betreibt
ein offenes Ladengeschäft mit Spezereien
und Eiscnwaaren und ist verehelicht mit
Bertha , geb. Lutz von Tairenbach , ohne
Errichtung eines Ebevertrags .

Nr - 10,117 Zu O . Z . 599 :
„Albert vonBürenin Heidelsheim."

Inhaber ist Alben von Büren in Hei¬
delsheim . Derselbe betreibt eine Kunst¬
wühle mit Mihlhandlung und ist ver¬
ehelicht mit Katharina , geb . Kämmerer
von Stein . Nach Art . 1 des Oberer
trags vom 15 August 1883 werfen
beide Theile je 100 Mark in die Güter¬
gemeinschaft ein , wogegen alles übrige
fahrende Vermögen , welches dieselben
zur Zeit besitzen ^ oder in Zukunft durch
Erbschaft oder Schenkungerwerben , von
der Gemeinschaftausgeschlossen und für
verliegenschaftet erklärt wird

In das Gesellschaflsregistec wurde
heute eingetragen :

Nr . 10,178 .
' Zu O Z . 69 :

Firma „ Georüder Baer in Unter¬
grombach .

"
Der Gesellschafter Jsaias Baer ist

ans der Gesellschaft Gebrüder Baer r»
Untergrombach ausgetreten und »st an
seine Stelle Gerthold Baer in Unter¬
grombach als persönlich haftender Theil¬
haber der Gesellschaft eingetreren mit
dem Reckte , die Firma zu zeichnen.

Berihol » Baer ist verehelicht mit Ka¬
roline . geb . Strauß von Michelstadt.
Nach Art . I des Ehevertrags vom 13.
März 1894 schließen beide Theile ihr
Vermögen von der Gütergemeinschaft
aus und werfen nur je 50 Mark in die
Gemeinschaft ein .

Bruchsal, den 10 / 11 . April 1894 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Vechtold .
H936 . Nr . 405 . Gernsbach . Zu

O .Z . 36 des diesseitigen Gescllschasts-
registerS , betreffend die Aktiengesellschaft
„ Murgthal - Eisenbahn - Gesell¬
schaft in Gernsbach " , wurde einge¬
tragen :

In der außerordentlichenGeneralver¬
sammlung vom 4 . Januar 1894 wurde
beschlossen, daß das Grundkapital um
500,000 Mk . erhöht wird , so daß das¬
selbe in Zukunft zusammen 1,550,000
Mark beträgt . Für den Betrag von
500,000 M . werden 500 Aktien , lautend
auf je 1000 M .» zum Parikurse ausge¬
geben .

Gernsbach, den 13 . Januar 1894 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Huffschmid .
Strafrechtspflege.

Labunge ».
H 789 .3. Nr . 4144 . Durlach . Der

am 10. September 1873 zu Weingarten
geborene , zuletzt daselbst wohnhaft ge¬
wesene Milchhändler Franz Wilhelm
Lantenschläger , dessen Aufenthalt
unbekannt ist und welchem zur Last ge
legt wird , daß er als Ersatzreservist
ausgewandert , ohne von seiner bevor¬
stehenden Auswanderung der Militär¬
behörde Anzeige erstattet zu haben —
Uebertretung des A 360 Ziff . 3 R .St .-
G .B . — wird auf Anordnung des Gr .
Amtsgerichts Hierselbst auf

Montag den 28 . Mai 1894 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Gr . Schöffengerichtzur Hauvt -
verhandlung geladen . Bei unemschul-
digtem Ausbleiben wird derselbe auf
Grund der von dem König ! . Bezirks¬
kommando Mannheim nach 8 472 der
Str .Pr .Ordg . ausgestellten Erklärung
verurtheilt werde» .

Durlach » den 12. April 1894 .
Frank ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
H 906 .2. Nr . 7344. Schwetzingen .

Der an, 25 . Juli 1857 zu Altlußheim
geborene , zuletzt dort wohnhafte Wehr¬
mann 11 - Aufgebots

Thomas Ballreich
wird beschuldigt , als Wehrmann der
Landwehr 11 - Aufgebots ohne Erlaub¬
nis ausgewandert zu sein»

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuches.

Derselbe wiro auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Freitag den 8. Juni 1894 »
Vormittags 9 Uhr ,

wor das Gr . Schöffengericht Schwetz¬
ingen zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl .
Bezirkskommando— Hauplmeldeamt —
zu Mannheim ausgestellten Erklärung
verurtheilt werden .

Schwetzingen , den 11 . April 1894 .
Raub .

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .
H 884 .2 . Nr . 1860. Pfullendorf .

Der am 14. April 1866 du Göffingen,
Oberamts Riedlingen , geborene , zuletzt
in Pfullendorf wohnhaft gewesene, ledige
katholische Schuhmacher

Konrad Buck
und der am 7. Februar 1867 in Pful -
lendorf geborene , zuletzt in Herdwaugen
wohnhaft aewesene , ledige kath . Müller

Friedrich Karl
werden beschuldigt , als beurlaubte Re¬
servisten bezwfe . Ersatzrefervisten ohne
Erlaubniß ausgewandert zu sein ,

Uebertretung gegen 8 360 Ziffer 3
R .St -G .

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

H.948 .1 . Nr . 3188. Mannheim .
Großh. Bad. Staats-

Msenbahnen.
Die uachgenannten Arbeiten zur Her¬

stellung einer Brausebadanstalt im
Hauvtgüterbahnhof in Mannheim sollen
im Wege öffentlicher Verdingung im
Einzelnen oder im Gauzeu vergeben
werden .

Die Arbeiten sind veranschlagt zu
circa Mark :

1 - Erd - und Maurerarbeiten . 4940
2 Steinhauerarbeiten (rothe

dorf zur Hauptverhandlung geladen
Bei unenischuldigtemAusbleiben wer¬den dieselben auf Grund der nach Z 47»

der Strafprozeßordnung von dem Kal
Bczirkskommando Stockach ausgestellt
len Erklärungen verurtheilt werden

Pfullendorf , den 12. April 1893
Eisenträger .

Gerichtssch reib r des Gr . Amtsgerichts.
AZen» . <4ekanntmactzungH7
H '8622 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Slams-
Eisenbahnen.

Wir haben zu verdingen : 5300 Eicheu-
kerle , 300 Hebebäume , 100 Erdstößil
50 Spurlehren , 20 Schleifsteine uiit
Gestell , 100 große u . 100 kleine GraS-
hauen, 50 Spaten , 100 eiserne Recken.100 Handbeile, 50 Latt - u. 50 Mcisel-
dämmec , 50Bohrbügel . 50Vohrrätschen
130 Beißzangen, IW Schraubenschlüssel !
lOOHandsägen, 30Fülleimer . 150 Gieß-
kannen , 80 Hanswaschgefäße, 80Wasch.
decken , 100 Nachtgeschirre. IW Wasser -
trüge , K .0 Signalflaggen , 100 rnnde
und IW viereckige Korbscheiben , 100
Holzstöckefür Korbscheiben , IW Papier¬
körbe, 24 Wolldecken für Prilschen.

Angebote sind portofrei , fchrrfilich ,
versiegelt uno mit der Aufschrift „ Ge¬
rüche " versehen bis längstens Montag
den 30 . d. Mts . » Vormittags 10
Uhr , bei uns einzureichen .

Die Muster und Bedingungen können
in unserem Geräihschaftsmaaazin an
der Rüppurrerlandstraße eingesebcn , die
Angeboisbogen daselbst oder von uns
bezogen werden .

Die Zuschlagsfrist ist auf den 21 .
Mai d . I . festgesetzt.

Karlsruhe , den 16 . April 1894.
Großh . Hauptverwaltung der Eisen -

bahnmagaziue .

Steine ) .
3 Berputzarbeiten . . . . - 260
4 Zimmerarbeiten . . - - 230
5 . Schreinerarberten . . . . 420
6 Glaserarbeiten . . .
7- Scklofferarbeitcn . . . - 290
8- Älechnerarbeiten . . 150
9 . Tüncherarbeiten . . - - 190

10 . Liefern und Montiren eines
eisernen Dachstuhls mit vcr-
zinkterWellenblecheindeckung 139

Kostenanschläge, in welche von de:
Bewerbern die Einzelpreise einzutrage:
sind, werden auf der Kanzlei des Unter
zeichneten, woselbst auch die Pläne uu>
Bedingungen zur Einsicht auflirgen , aa
Verlangen abgegeen .

Nach auswärts werden Zeichnungei
und Bedingungen nicht abgegeben .

Die Angebote sind längstens bis z>
der . am 8 . Mai 1804 , Vormittag '
10 Uhr , stattfindenden Verdingungs
tagfahrl einzurricken.

Für den Zuschlag bleibt eine Fris
von 14 Tagen Vorbehalten .

Mannheim , den 20 . April 1894.
Großb Badubauiuspektor .

H .9461 . Sinsheim .

Eiseukoustruktion.
Die Herstellungeines Fachwerkträgers

für die Schwarzbachbrücke bei Neiden -
stein ( Station der badischen Bahnlinie
Meckesheim — Neckarelz ) mit einem Ge¬
wicht von 20000 Kg soll im Wege der
öffentlichen Weltbcwerbung vergebe»
werden.

Die Angebote, für IW KZ gestellt, sind
längstens bis

Donnerstag deu 10 Mai s. I .»
Bormittags S Uhr,

bei der Unterzeichneten Stelle ein;»'
reichen , zu welcher Zeit die Eröffmniil
der Angebote stallfinbet.

Bedingungen und Zeichnungen liege»
hier zur Einsicht auf und können an«
gegen Ersatz der Koste» bezogen werde».

Zuschlagsfrist 14 Tage .
Sinsheim a . d - Elf ., 21 . April 1894 .

Großh . Wasser - und Straßenbau -
Inspektion

H .9451 . Nr . 734 . EmmciiSinge ».

Wir vergeben im Wege der Wettbe-
Werbung die freie Auflieferung von
Cementröhreu in die Heil- und Pstese-
anstalt Emmendingen , und zwar :

181 w von 10 cm Lichtwcitc ,
153 „ „ 15 „ „

Die Röhren müssen bester Qualum
und mindestens schon 6 Monate aug^
fertigt sein . Mit der Auflieferung w
nach Vertragsabschluß sofort zu begmoea
und muß dieselbe innerhalb 14 Togen
beendigt fein. Die Eröffnung der «»
gelaufenen Angebote findet statt

Dienstag de» 8 . Mai d. I -,
vormittags 11 Uhr.

Großh . Wasser - und Straßen »«*'
Inspektion . ^

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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